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158 Brand .

Mit neuer Kraft und Luſt zum Fügen , —
Was thut es da, ob wir ' s gewannen
Durch Wahrheit oder heitre Lügen ?

Probſt . Nun , Freund , ich bin kein Rigoriſt . ( Hinauf blickend. )
Wer ſchleicht dort blutend hin ? Das iſt
Doch nicht —?

vogt . Gewiß ! Er trägt ſein Joch ! —
Ein Einzelner —ſo blieb er ' s doch!

Probſt . Ich ſehe einen andern noch,
Weit hinter ihm —

vogt . Das iſt die Gerd !
Nun das Gefolg ' iſt ſeir th .

Probſt (hetter ). Iſt erſt Opferdurſt geletzt ,
Wird wohl dies Denkmal ihm geſetzt
„Hier ruhet Brand im SiegesvolIglanz: —
Nur eine blieb ibm, die war toll ganz ! “

Vogt (den Finger an die Naſe leg
Ich weiß nicht , wie mir ' s eben kommt ;
Doch dieſes blut ' ge Volksge ericht
Human erſcheint es eben nicht .

Probſt (zucktmit den Schultern ) . VoX populi vox dei ; — kommt !
e gehen ab. )

1d).

Drikter Auftritt .
Mitten in der norwegiſchen Fjeldwüſte .

nwetter nimmt en dicht über die Schnee⸗
Schwarze ? hier und da hervor

und verhüllt
Brand komn

Brand (ſteht ſtin undbli ur zurüch).
Tauſend folgten

——
in Haufen ,

Keiner mocht ' die Höh' erkaufen . —

Zwar es geht ein tiefer Zug
Nach der Zeit die kommen ſoll ,
Durch die Herzen ; übervoll
Streben ſie nach hohem Flug .

zu und treibt die Wolk
und Kupp

wieder vom

Aber opfern —? das verſcheucht ſie : —
Wollen , ſtark und feſt , — das beugt ſie.
Einer litt ja ſchon für alle , —

ſtürmen zu dem Falle !
t auf einen Stein nieder und blickt ſcheu umher. )
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Brand .

Oft erfaßte ſchon als Bube
Mich ein Grauen , wunderbar ,
Zitternd ſträubte ſich mein Haar ,
War ich in der finſtern Stube .
Doch ich zwang des Herzens Klopfen ,
St llt ' den Tag , das Licht mir vor
Und des Morgens offnes Thor ;
Ahnt ' es durch die Nebeltropfen
Trüber Rauten , und der Schein
Fiel in meine finſtre Grube ,
In die ſpukerfüllte Stube . —
Ach, — ſo wähnte ich als Bube ! —
Welch ein ſchmerzlicher Betrug ! —
Draußen finſtre Nacht mich ſchlug ! —
Wieder ſah ich mich allein ! —
Auch die Menſchen ſaßen ſchüchtern
Wie bei ihres Geiſtes Sarg,
Gleich dem Kön' ge , welcher barg
Viele Jahre Schneefried ' s Leiche;
Der im Schein von hundert Lichtern
Oft die weiße Decke hob,
Wartend , ob der Traum zerſtob ,
Ob der kalte Alp nicht weiche. —
Geht von hinnen ! — Ach dem Grab
Ringt die Klage doch nichts ab! —
Bergt die Leiche ohne Säumen : —
Zwei Mal iſt kein Traum zu träumen ! — —
Nacht , nur Nacht ! — Oſie erretten
Aus des Geiſtestodes Ketten ! ( er ſpringt auf. )
Düſtre Bilder durch die Nacht
Ziehen gleich der wilden Jagd .
Mahnend ſteigt es aus den Grüften ,
Gellend klingt es in den Lüften :
Laßt die Ruh des dumpfen Grabes !
Faßt das Schwert anſtatt des Stabes !
Reißt die Meſſer von den Hüften ! —
Dort ziehn Brüder in den Kampf ,
Andre , ſcheuend vor dem Dampf ,
Kriechen feige in ein Loch. —
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Wiederſchein

Wahrheit , Trav
Iſt des Me
Draus des Geif rſprung
Ganz vergeſſen , ganz verhüllt ? —

Ruht es in der Todtengruft ? —Cauſchend . )
Welch ein Klingen in der Luftꝰ

Der unſichtbare Chor ( im
Niemals , Thor, wirſt du ihm g
Denn du biſt dem Fleiſch entſtanant ;
Magſt ihm folgen , ihm entweichen :
Immer biſt du doch

Brand (wiederholt die Worte und ſagt leiſe).
Weh' mir , ja, ich trau ' dem Ohre⸗
Stand er nicht im Kirchenchore ?
Wies zurück mich, laut und zornig ?
Nahm mir Alles ? Stieß vom Born mi

Ließ mich kämpfen mit dem Muß
Bis zum harten , letzten Schluß ?

Der Chor (noch über Brand er n

Niemals , Wurm , wirſt du ihm gleichen,
Bittern Trank haſt du geleert;
Magſt ihm folgen , von ihm ſchleichen ,
Deine That bleibt dir t

Brand (leiſe). Agnes, Alf , die lichten Tage ,
Leben, Frieden , ſüßes Weilen

Tauſcht ich gegen Keußf
und Klage ,

Traf die Bruſt mit Opferpfeilen , —
All mein Streiten — Niederlage .

Chor (Freundlich, lockend). Träumer , nie wirſt du ihm gleichen ,
All dein Eigen gabſt du hin ; —
Alles opfern , — nichts erreichen, —

Ird ' ſches nur iſt dein Gewinn .
Srand (leiſe weinend) . Agnes , Alf , o kommt mir wieder !

Kommt zu mir , der einſam trauert ,
Krank , vom eiſ gen Wind durchſchauert;
O, Geſpenſter feigen

nieder —
Ek ſchaut auf. Eine lichte im 15
EineFrauengeſtalt e r

hell gekleidet, einen Ma

verwiſcht ? —
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164 Brand .

Neues Leben will ich baun ! Eite
Die Geſtalt . Leben ?

Und was willſt du ?
Brand . Was ich muß; —

Was ich ſonſt geträDem Gedachten —
Die Geſtalt. Ach, unmö

Du beginnſt es —?
Brand . Noch ei
Die Geſtalt

Willſt du 8192
Brand . Frei un
Die Geſtalt . Oh
Brand . Ohne
Die Geſtalt

Schluß ? Hoff '

Brand . N —Jal !
Die Geſtalt . tit Opferzangen faſſen ,

Völlig mich v laff —

Ruhig ſehn , daß keiner half
Selbſt nicht Gott ?

Brand . Ich muß
Die

85
Jede erſticken ,

Nie des Lebens
Mit der
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Ach, ich wei
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Brand .

Gott den Menſchen zornig ſtieß .
Einen Abgrund ließ er offen ; —

Hoff ' ihn nicht zu überſpringen ! —
Brand . Wohl , ſo bleibt uns Sehnſucht , Hoffen .
Die Geſtalt Gerſchwi ndet unte wälzt ſich üÜber

die Stelle ,r
d · en, durchdringenden Schrei,

wie von einemder f 0. Stirb, die Welt bedarf nicht deiner !
Brand (ſteht eine Weile wie betäubt ) .

Fort flog er, der grimme Greiner ,

Habichtgleich, ein Unglücksbringer ; —

Wüßte gerne wie er heißt
Wollte nur den kleinen Finger ,
Um die ganze Hand zu faſſen : —

War ' s nicht des Akkordes Geiſt
Gerd ( kommtmit einer Flinte ) .

Sahſt du ihn , den grimmen , graſſen ?
Brand. Ja , ich ſah ihn , wie er flog .

Gerd. Zeig den Weg mir , den er zog;
Diesmal werd' ich ihn nicht laſſer

Brand . O vergebens ihn zu ſaſſent —

Oft zwar ſieht es aus , er ſei

Herzgetroffen von dem Blei ;
Aber nahſt du dich, um eber
Ihm den Gnadenſtoß zu 555
Hebt er ſich mit einem Schrei ,

Necket, lackt dich aufs Neu .
Gerd. Eines Renthierſchützen Flinte

Lud mit Silber ich, ſtatt Eiſen ;

Ich verſteh , die Jägerfinte , —

Bin ſo toll nicht !
Brand . Magſt es weiſen !
Gerd . Pfarrer , was iſt dir am Fi

Lahmſt ja.
Brand .
Gerd (ne

Deine Stirn !
Brand . Sie trafen gut .
Gerd. Deine Stin

f

zt wie beiſrer Rabe
Glocketraf ein Stein !

Volkes Gruß .
th wie warmes
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Glitteſt immer von der
Wie ein Wort , das ick

e
vom Erlöſerkl leibe

Zipfel mir !

r Backe
Warmm, wie der F
Und des Gletſchers Baarti

Ach du kannſt , was Keiner ka

Und wie iſt mir nur ? Du

ichtYt

en Fieberfroſt; —es gleitenie
weißen Meßgewär

Gletſcherprieſters Seiten ,
dem hohen Eiſeschor . — 8

du weinteſt nie zuvor !
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Wie , du weinſt , du armer Mann ?

ew' gen ider ! —
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